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Mit dem Modell „Borg“ brachte der Essener Hersteller 
Fink Team 2018 sein Statement zum Thema Zwei-Wege-
Standbox auf den Markt. Nun gibt es ein Upgrade, dass 
das Konzept nochmals merklich verbessert.

Transformiert
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Mitspieler

Plattenspieler:
 ·  Transrotor Massimo Nero / 
Studio 12“

Tonabnehmer:
 · Transrotor Figaro

Phonovorstufen:
 · MalValve preamp three phono

Vorstufe:
 · Accuphase C-3900

Endstufen:
 · Accuphase A-300

Gegenspieler

Lautsprecher:
 · Wilson Audio Sasha V
 · Fyne Audio Vintage Fifteen
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Gespieltes

Rickie Lee Jones

It’s Like This

The Blackwhitecolorful

Brace For Impact

Fleetwood Mac

Rumours

Simon & Garfunkel

Parsley, Sage, Rosemary And Thyme
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Hintergrund
Bekanntermaßen verdienen Karl Heinz 
Fink und Norbert Theisges ihr Geld in er-
ster Linie damit, dass sie Lautsprecher für 
andere Leute bauen. Soll heißen: Mit „Fink 
Audio Consulting“ betreiben Sie einen der 
renommiertesten Dienstleister am Markt 
überhaupt, wenn es darum geht, Laut-
sprecherprojekte aller Art zu realisieren. 
Von Zeit zu Zeit aber juckt es die Herren 
in den Fingern, und dann bauen sie ganz 

besondere Lautsprecher fürs 
eigene Portfolio. Das gibt’s 
dann unter dem Label 
„Fink Team“ zu erwerben. 

Die kompakte „Kim“ zum 
Beispiel ist so ein Elaborat, das 

wir hier auch schon ausführlich 
gewürdigt haben.
Das hier ist unsere erste „offi zi-
elle“ Begegnung mit dem Modell 
Borg, aber keinesfalls meine erste 
Erfahrung mit dem Lautspre-
cher. Ich pfl ege öfter mal die Nase 

ins Fink’sche Domizil zu stecken und be-
komme immer mal mit, was so in der Ent-
wicklerküche köchelt. Und den Werdegang 
der „Episode 2“ habe ich ziemlich hautnah 
mitbekommen.
Es gibt im Zuge des Updates ein paar er-
freuliche Dinge zu vermelden – abgesehen 
davon, dass die neue Variante tatsächlich 
eine signifi kante klangliche Verbesserung 
darstellt. Da wäre zum Beispiel der Um-
stand, dass der Verkaufspreis gleich geblie-
ben ist: Die Borg Episode 2 kostet pro Paar 

30000 Euro, und das in allen möglichen 
Finish-Varianten. Zweitens: Es besteht 
die Möglichkeit eines Updates. Man kann 
aus der Ur-Borg eine hundertprozentige 
Episode 2 machen. Dafür muss sie zurück 
zum Hersteller, dabei werden die rückwär-
tige Anschlussplatte, die Bodenplatte samt 
darauf montierter Frequenzweiche und 
noch ein paar Kleinigkeiten getauscht. Das 
Update kostet 4000 Euro pro Paar und ist 
eine wirklich gute Idee.

Generelles
Die Borg – gleich welche Version – ist eine 
gut meterhohe und gut zentnerschwere 
Zweiwege-Standbox mit Zehn-Zoll-Tief-
mitteltöner und AMT-Hochtöner. Die 
beiden Treiber stecken in einer massiven 
aufgesetzten Schallwand mit reichlich 
Materialstärke, die ob ihrer komplexen 
Formgebung den Gehäusefertigungsbe-
trieb zusehends in den Wahnsinn treibt. 
Die schwer nach Tarnkappentechnologie 

Ein Abdeckring verdeckt den Korbrand des 
Tieftöners – optisch eindeutig die richtige Idee

Ein paar der Preziosen, die auf der Weiche der 
„Episode 2“ zum Zuge kommen. Der vergossene 
Trafo oben ist noch ein Prototyp

Der AMT-Hochtöner ist eine
 Sonderanfertigung von Mundorf

Der Tieftöner der Borg ist in Sachen 
Antrieb ein echt dicker Brummer
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len irgend etwas gibt es für die vorgesehen 
Anwendung praktisch immer. Der Tief-
töner der Borg ist eine weitgehende Neu-
konstruktion. Das mit eine beschichteten 
Papiermembran versehene Chassis verfügt 
über einen beeindruckenden Antrieb, der 
ihn auf den ersten Blick wie einen ausge-
wachsenen Mitteltöner für Beschallungs-
anwendungen wirken lässt. Karl Heinz 
Fink schaltet dem Treiber jedoch einen 
Widerstand vor, was die ansonsten viel zu 
niedrige Gesamtgüte des Treibers wieder 
in basstaugliche Regionen treibt. Das ist 
zwar eine seht teure Methode einen Tief-
töner zu bauen, der Konstrukteur schwört 
aber Stein und Bein, dass es einfach besser 
klingt.

aussehende Struktur musste aber sein, weil 
sie für das exzellente Rundstrahlverhalten 
des Lautsprechers mit verantwortlich ist. 
Das Gehäuse selbst ist eine doppelwan-
dige MDF-Konstruktion, bei der ein gel-
artiger Kleber zwischen beiden Lagen für 
exzellente Dämpfungseigenschaften sorgt. 
Die Box hat damit das so ziemlich schwin-
gungsärmste Gehäuse, dass mir je unterge-
kommen ist.

Treibertechnologie
Die beiden eingesetzten Treiber sind ei-
gens für diesen Lautsprecher angefertigte 
Konstruktionen. Das ist der Normalfall bei 
Finks, „aus dem Regel“ nehmen die Profi s 
ihre Komponenten in den seltensten Fäl-

Das neue Anschlussfeld mit 
Bi-Wiring-Brücken

Rein optisch ist die „Episode 2“ an 
der sich nach hinten verjüngenden 
Bodenplatte auszumachen

Messtechnik-Kommentar

Bei den Messungen verlassen wir und in diesem Fall auf das, was der Hersteller selbst ermittelt hat. 
Der Amplitudenverlauf der Borg Episode 2 ist sehr ausgewogen. Im Bass fällt der Scahlldruck recht 
früh, aber dafür sehr sanft, was für den Betrieb in „echten“ Wohnräumen genau das Richtige ist. Der 
Wirkungsgrad beträgt 87 Dezibel bei einer mittleren Impedanz von rund zehn Ohm, der Impedanz-
verlauf ist linearisiert. Der Klirrschrieb bei 84 Dezibel Schalldruck offenbart extrem niedriger Ver-
zerrungswerte bis hin zu tiefen Frequenzen, das spricht für exzellente Treiber. Das letzte Diagramm 
zeigt die Wirkung des dreistufig umsteckbaren „High“-Filters. Auch der geringe Pegelunterscheid 
von maximal 0,2 Dezibel ist klanglich eindeutig nachvollziehbar.

Gemessenes

Das Bassreflexrohr ist eine äußerst trickreiche 
Konstruktion mit eingebautem Resonator

Die Gehäuseschnittzeichnung offenbart 
zahlreiche Versteifungen für noch mehr 
Stabilität
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Bei der Formgebung des Gehäuses 
wurden parallele Wände 

konsequent vermieden

Ein echtes Prachtexemplar von Frequenzweiche 
– hier die Bassabteilung

Die Platine des Anschlussfeldes 
erlaubte die Integration der 

Steckbrücken und Anschlussbuchsen

Während der Basstreiber im fernen Osten 
gefertigt wird, stammt der Hochtöner aus 
Köln: Der Air Motion Transformer ent-
steht bei Mundorf und enthält ebenfalls 
eine ganz Reihe von konstruktiven Kniffen, 
die es bei keinem Serienmodell gibt.

Filterung
Die Frequenzweiche der Borg ist der Be-
reich, der sich beim Episode 2-Update den 
größten Veränderungen unterziehen muss-
te. Das betrifft nicht nur die eingesetzten 
Bauteile, sondern auch nennenswerte 
strukturelle Änderungen. Fink hat nämlich 
in der Zwischenzeit herausgefunden, dass 
die Art und Weise, wie man die fast immer 
erforderliche Pegelabsenkung bei einem 
Hochtöner realisiert, erhebliche klangliche 
Auswirkungen hat. Üblicherweise wird das 
mit Widerständen realisiert, Fink nimmt 
bei der Borg Episode 2 aber erstmals einen 
Transformator dafür. Der hat den Vorteil, 
dass der am Hochtöner wirksame Dämp-
fungsfaktor erheblich größer wird, was sich 
klanglich sehr positiv auswirkt. Zudem 
baut man diesen Trafo genau so, dass er 
zusätzlich als fi lternde Komponente agiert, 
was die Struktur der Hochtonweiche ver-
einfachen half.
Darüber hinaus gibt es einige bemerkens-
werte Änderungen bei der Bauteilequa-
lität. Sogar einen der sagenumwobenen 
dänischen Duelund-Kondensatoren gibt’s 
mittlerweile im Hochtonzweig.
Ganz neu ist auch das rückwärtige An-
schlussfeld. Aus vier Drehknöpfen zur An-
passung des Mittelhochtonbereiches wur-
den zwei Steckbrücken, was nicht nur im 
Sinne eines ungehemmten Signalfl usses ist, 
sondern die Bedienung auch noch erleich-
tert. Angeschlossen wird der Lautsprecher 
nach wie vor über zwei Paar solider Pol-
klemmen, bei dem ein Satz Brückenkabel 
der Verbindung beider Zweige dient 
– wer will, kann aber natürlich 
auch echtes Bi-Wiring oder gar 
Bi-Amping betreiben.
Die Frequenzweiche ist ein ziem-
lich beeindruckendes Gebilde, die 
stehend auf der Bodenplatte des Laut-

sprechers montiert wird. Im Falle eines 
Upgrades wird diese Bodenplatte gleich 
mit getauscht. Die besorgt nämlich das 
größere Maß an Neigung, welches die neue 
Version nunmehr auszeichnet.

Ansteuerung
Die Borg Episode 2 ist in Sachen An-
steuerung prinzipiell ein genügsamer 
Lautsprecher. Dank eines ordentlichen 
Wirkungsgrades und eines linearisier-
ten Impedanzverlaufes verträgt sie sich 
so ziemlich mit jeder Elektronik, was alle 
möglichen Arten von Röhrengerätschaften 
mit einschließt. Qualität an dieser Stelle 
belohnt sie jedoch defi nitiv mit einem ho-
hen Maß an Transparenz.
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» Die neue Borg schafft einen wunder-
baren Spagat zwischen monitorartiger 
Transparenz und mitreißender Herzlich-
keit. Sie hat Fundament, Leichtigkeit und 
ein beeindruckendes Maß an Komplett-
heit. Großartiger Lautsprecher!

Fink Team 
Borg Episode II
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Klang
Nein, ich war nicht überrascht. Dazu hatte 
ich einfach schon zuviel Zeit mit der Borg 
Episode 2 während ihrer Entwicklung ver-
bracht, als dass sie mir noch entscheidende 
Dinge hätte vermitteln können, die ich 
noch nicht gewusst habe. Allerdings war 
ich ein weiteres Mal von ihren Fähigkei-
ten begeistert. Auch hier war es wieder die 
große Accuphase-Kombi, die ich in Sachen 
Ansteuerung nach kürzester Zeit nicht 
mehr missen wollte. Der wunderbar knor-
rige Bass auf Ricki Lee Jones‘ großartigem 
2000er Elaborat „It‘s Like This“ ist etwas, 
dass die Borg mit diesen Verstärkern mit 
Bravour darstellt. Extrem gut gefällt mir 
auch der Klang des Klaviers, das hier zu-
hören ist. Sehr energiereich, mit ganz viel 
Detailreichtum, aber ohne eine Spur von 
Schärfe – großartig. Wie Fink dem großen 
AMT hier das Atmen und die Finesse bei-
gebracht hat, das ist wirklich großer Sport. 
Das mit der Transformatorkopplung, das 
funktioniert großartig – was mir während 
meiner langjährigen Tätigkeit für unser 
Selbstbaumagazin Klang & Ton auch im-
mer aufgefallen ist. Derweil swingt sich 
der Lautsprecher überaus gefühlvoll durch 
das superentspannte „Low Spark Of High 
Heeled Boys“, das entscheidend von seiner 
rhythmischen Finesse lebt, was sie großar-
tig macht, die Borg.
Die Spaßfraktion bedient die Kölner Band 
„The Blackwhitecolorful“, deren neues 
Album (Rezension hinten im Heft) ein 
gefundenes Fressen für Episode zwei ist. 
Die Bassdrum tritt überaus überzeugend, 
die Stimme wird höchst überzeugend aus 
dem Gitarrenwald extrahiert und steht 
schön weit vor dem Rest des Gesche-

hens. So geht das. Den „Siebziger-Test“ 
mit Fleetwood Mac besteht sie mit links, 
untenherum geht‘s warm und kernig zur 
Sache, die beiden singenden Damen hält 
sie ausgezeichnet auseinander, verleiht ih-
nen Inbrunst und Überzeugungskraft. Ich 
persönlich habe einen Riesenspaß daran, 
dass die Borg nunmehr ein Lautsprecher 
mit Herz geworden ist und das leicht As-
ketische abgelegt hat, dass der Urversion 
noch zu eigen war. Ihre schon früher auf-
fällige Durchsichtigkeit hat jedoch noch 
zugelegt, die atmosphärische Dichte, die zu 
erzeugen sie in der Lage ist auch. Defi nitiv 
ein Wandler für die einsame Insel.

Holger Barske

Das ist die Hochtonweiche in ihrer 
endgültigen Form
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